
K A R D I O L O G I S C H E 
G E M E I N S C H A F T S -

P R A X I S

Ballonerweiterung möglichst lange hält, denn auch Bypass-
Gefäße können sich bei erhöhten Blutfettwerten wieder 
verschließen oder eine perfekt aufgedehnte Herzkranzarte-
rien kann bei schlecht eingestelltem Blutzucker wieder eng 
werden.

Wenn Sie sich also unsicher sind, ob Sie wirklich Medika-
mente einnehmen einnehmen müssen, wenn Sie glauben, daß 
Sie zuviele Medikamente einnehmen, wenn Sie viele verschie-
dene Medikamente in Kombination einnehmen und nicht 
wissen, ob sie sich alle miteinander vertragen, wenn Sie Ne-
benwirkungen beobachten (oder glauben, daß Sie Nebenwir-
kungen haben), wenn Sie sich unter den Medikamenten un-
wohl fühlen oder wenn Sie die Behandlung gerne beenden 
würden: Werfen Sie die Medikamente keinesfalls einfach weg, 
sondern sprechen Sie vorher mit Ihrem Hausarzt oder mit 
uns.

W E R  G I B T  I H N E N  D I E  R E Z E P T E  F Ü R  
D I E  M E D I K A M E N T E ?

Das macht in aller Regel Ihr Hausarzt. Medikamente für 
Herz und Kreislauf sind aber oft teuer und belasten dadurch 
das Medikamentenbudget Ihres Hausarztes. Um sein Budget 
zu schonen können wir Medikamente für Ihr Herz aber auch 
in unserer Praxis verschreiben. Dies bezieht sich nicht nur auf 
Medikamente, die wir zu Beginn einer Behandlung verordnet 
haben, sondern auch auf solche, die Sie schon länger einneh-
men (z.B. Blutdruck-, Cholesterinsenker, Aspirin oder andere 
„Blutverdünner“). Sprechen Sie daher Ihren Hausarzt darauf 

an, ob Sie „Folgerezepte“ vielleicht von uns bekommen sollen 
und kommen Sie, wenn Sie dies wünschen,

Mittwochs mittags (ca. 12:00 Uhr)

ohne Voranmeldung in unsere Praxis, um sich das Rezept 
aushändigen zu lassen.

Und wenn Sie dann ragen zu Ihren Medikamenten haben: 
Sprechen Sie einen unserer Ärzte an.

Ein Letztes: Wir Ärzte dürfen nicht immer diejenigen Me-
dikamente von denjenigen Firmen verschreiben, die wir 
möchten. Es gibt viele gesetzliche Regelungen, die uns bei-
spielsweise „zwingen“, ASS anstelle von Aspirin® zu ver-
schreiben. Wundern Sie sich daher nicht darüber, daß wir 
oder Ihr Hausarzt Medikamentennamen aufschreiben, die 
Ihnen vielleicht fremd sind oder die Sie nicht kennen. Ihr 
Hausarzt und wir sind immer bemüht, Ihnen die beste Medi-
zin, die erhältlich und erschwinglich ist aufzuschreiben. Auch 
hier gilt: Wenn Sie Fragen haben sprechen Sie uns an.

M E D I K A M E N T E  U N D 
R E Z E P T E
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M E D I K A M E N T E  U N D  R E Z E P T E

Liebe Patientin, lieber Patient,

niemand nimmt gerne Medikamente ein, es sei 
denn er hat Schmerzen oder fühlt sich schlecht. Es 
gibt aber eine Reihe von Krankheiten, die gefährlich 
sind, obwohl sie nicht wehtun. Dazu gehören bei-
spielsweise erhöhter Blutdruck, die Blutzucker-
krankheit (Diabetes) oder erhöhte Blutfettwerte. 
Diese Krankheiten gehören zu den sogenannten Ri-
sikofaktoren für Blutgefäße. Sie führen zu Verengun-
gen der Schlagadern und damit beispielsweise zu 
Herzinfarkt, Schlaganfall oder Nierenschäden. Um 
diese „Folgekrankheiten“ zu verhindern werden Sie 
von Ihrem Hausarzt und von uns mit bestimmten 
Medikamenten behandelt.

Wenn jemand erhöhten Blutdruck hat, ansonsten 
aber gesund ist versucht man mit diesen Medikamen-
ten, das Auftreten eines Schlaganfalls oder Herzin-
farktes schon im voraus zu verhindern. Wenn jemand 
aber schon erkrankt ist und zum Beispiel einen 
Schlaganfall oder einen Herzinfarkt erlitten hat, 
wenn er Durchblutungsstörungen der Beine oder des 
Herzmuskels hat dann versuchen die Ärzte zu ver-
hindern, daß die Krankheit weiter fortschreitet und 
vielleicht Gefäße oder Organe befällt, die bis dahin 
noch gesund waren. In allen diesen Fällen behandelt 

man mit Medikamenten also Krankheiten (z.B. Zuckerkrank-
heit, Blutfett- oder Blutdruckerhöhung), die nicht weh tun, von 
denen Sie vielleicht garnichts merken und die dennoch auf die 
Dauer der Zeit ihr Leben bedrohen.

Und dann gibt es andere Krankheiten wie Herzklappenfeh-
ler, Durchblutungsstörungen des Herzens („Angina pectoris“) 
oder Herzschwäche, die Ihnen Beschwerden wie Brustschmer-
zen, Herzstolpern oder Luftnot verursachen. In diesen Fällen 
versuchen Ihre Ärzte mit Medikamenten, nicht nur das weitere 
Fortschreiten der Krankheit zu verhindern, sondern auch Ihre 
Beschwerden zu lindern. Leider verhält es bei Herz- und Ge-
fäßkrankheiten so, daß man sie nicht mit Medikamenten „hei-
len“ kann. Eine Mandelentzündung behandelt man beispiels-
weise über 1-2 Wochen mit Antibiotika; danach ist die Krank-
heit ausgeheilt und man kann die Medikamente wieder abset-
zen. Bei Herz- und Gefäßkrankheiten ist das anders, denn hier 
hält man die Krankheit mit Medikamenten  „nur“ in Schach. 
Ein geschwächtes Herz kann man mit bestimmten Medika-
menten stärken, aber wenn man die Behandlung beendet wird 
das Herz wieder schwach. Brustschmerzen kann man mit Me-
dikamenten gut lindern oder sogar völlig beseitigen, aber wenn 
man die Medizin absetzt treten sie wieder auf. Oder Herzstol-
pern: Man kann es mit Medikamenten oft lindern; wenn man 
die Medizin aber beendet oder ihre Dosis vermindert treten sie 
wieder auf. Die medikamentöse Behandlung von Herz- und 
Gefäßkrankheiten ist also in der Regel eine lebenslange Be-
handlung.

Wir schreiben dies, weil wir viele Patienten kennen, die ihre 
Medikamente nur unregelmäßig einnehmen, sie aus eigenem 
Entschluß absetzen oder ihre Dosis vermindern. In einigen 
Fällen geht das ja kurzfristig gut, aber in vielen Fällen leider 
nicht, denn, oft ohne daß man es bemerkt schreitet die Krank-
heit fort und wenn sie sich dann mit Schlaganfall, Herzinfarkt, 
Nierenschwäche oder Durchblutungsstörung der Beine be-

merkbar macht ist es oft für eine optimale Behandlung schon 
zu spät.

Es ist daher von großer Bedeutung, daß Sie die Medikamen-
te, die Ihr Hausarzt oder wir Ihnen empfehlen bzw. verschrei-
ben gewissenhaft so einnehmen, wie dies angeordnet wurde, 
auch dann, wenn Sie sich vielleicht gut fühlen.

Es gibt Gründe, warum Patienten ihre Medikamente abset-
zen:

•  Sie haben Angst vor den Nebenwirkungen: Alle Medika-
mente haben Wirkungen und Nebenwirkungen. Jedes Medi-
kament, daß zum Verkauf in Apotheken zugelassen ist hat ist 
zuvor aber auf seine Nebenwirkungen untersucht worden und 
nur dann gesetzlich zugelassen worden, wenn diese Neben-
wirkungen überschaubar sind. Dennoch sollten Sie vor dem 
Beginn der Behandlung mit Ihrem Hausarzt und mit uns be-
sprechen, welche Untersuchungen Sie durchführen lassen 
sollten, um das evtl. Auftreten der Nebenwirkungen rechtzei-
tig zu erkennen (z.B. Blutuntersuchungen der Leber- und 
Nierenfunktion, Muskelwerte o.ä.). Mit diesen regelmäßigen 
Untersuchungen ist die Medikamentenbehandlung sicher.

• Sie haben Schlechtes über die Medikamente gehört: Dies 
betrifft vor allem sogenannte beta-Blocker oder alle Medika-
mente, die mit dem Begriff „Hemmer“ oder „Blocker“ verse-
hen sind. Denken Sie daran, daß die Begriffe an und für sich 
nichts besagen und daß das, was man so an der Supermarkt-
kasse zu bestimmten Medikamenten hört nicht immer wahr 
ist, es kursieren immer viele Gerüchte. Lassen Sie sich lieber 
von Ihrem Arzt oder Apotheker beraten!

• „Ich bin doch schon operiert (oder mit einem Ballonkathe-
ter) behandelt worden; wozu benötige ich da noch Medika-
mente?“ Ganz einfach: Damit der Erfolg der Operation oder 


